


,,

	

Brie Lok fuhr spazie
'24t Verkehrsausstellung ,Schiene und Straße ' in Essen, über die w, nur ie Si , .rem 58
fs ist die V 160002, dis wir wohl bereits als HAMO-Modelt kennen, ri,i, abe i wenigste

in natura zu Gesicht bekommen haben

	

fein 1 M



•~~~c
1315 DM 27.50
Modell der Tenderlok Bauart T 3 der
ehem . preuß . Staatsbahn und der Bau-
art-Reihe 891 der Deutschen Bundes-
bahn- Eine Old-Timer-Lok, die in Ver-
bindung mit unseren Wagen 1400, 1401,
1402 und 1403 reizvolle Zuggarnituren
ergibt.
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Gerade noch rechtzeitig

vor Weihnachten herausgekommen!

Die neue MIBA-Broschüre

Anlagen-

	

tt

für Unerfahrene und Eilige

mit 116 Bildern auf Kunstdruck und lackiertem
Umschlag

	

DM 3 .90

Diese Broschüre behandelt anschaulich den
Bau einer Anlege, angefangen vom Rahmen
über Steigungen bis zur Geländegestaltung
und enthält auch für den Fortgeschrittenen
manch nützlichen Fingerzeig!

Der nebenstehend abgebildete Steinbruch -
um nur ein Beispiel anzuführen - entstand
aus Dämmplattenabfallstücken - „wie", das
zeigt die Borschüre auf.

Sofort lieferbar über den Fachhandel

oh, direkt vom Vielgig f -.10 DM Versandk .)

Wolfgang Reimern,
Wuppertal-Elberfeld,
meint( nDurch diese hohle Röhre müssen zwei . . ."?-

Mitnichten, denn es waren früher . . . drei!
In der Tat, durch das gemeinsame flnnel.

das Sie in Heft 12/Xll vorführen, fuhren lrii
her auch noch die Triebwagen der Straßen•
bahngesellschaft Ennepef die heute den Be-
trieb auf Kraltonutibusie umgestellt hat).
Modellbahner, die „beschränkt" sind ((dieser
Wilzhlati-Platzwitz ist steinalt, aber immer
wieder „verführerisch'!), werden frohlocken,

denn nun können ste sogar auch noch eine
Straßenbahn durch Dien Tunnel schleußen
und zwar unter Berufung auf diesen Sonder-
fall . Es ist allerdings zweckmäßig und unbe-
dingt nötig, sowohl die Straßenhahn- als auch
die Eisenbahngleise vo- und hinter diesem
neuralgischen Punkt mit gegenseitig abhängi-
gen Signalen zu sichern.

Heft 16/XII ist ab 22 . Dezember in Ihrem Fachgeschäft I
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Dr-Technik auf Märklin Anlagen
Von Bundesbahnoberinsp . Kurt Pahnke, KirchhoinlBez . Kassel

1 . Einführung

Schon mancher Modelleisenbahner wird
festgestellt haben, daß die Bedienung der
Weichen und Signale - oder vielmehr die
Fernbetätigung von Magnetantrieben all-
gemein - durch Stellhebel, Stellpulte und
ähnliche Einrichtungen recht umständlich
und unübersichtlich ist . In den meisten
Fällen läßt sich mit diesen Einrichtungen
ein wirklich zuverlässiger Modellbetrieb
nicht durchführen.

Die Deutsche Bundesbahn - unser all-
gemeines „großes" Vorbild - benutzt der-
art einfache Stellwerksanlagen, wie sie
der Modelleisenbahner verwendet, über-
haupt nicht. Trotzdem kennt sie ähnliche
Schwierigkeiten bei den alten Hebelstell-
werken, die deshalb Zug um Zug durch
moderne Gleisbildstellwerke, durch die
sog . Dr-Technik ersetzt werden . Natürlich
können und wollen wir für unsere Minia-
turbohn-Heimanlagen keine Dr-Stellwerke
mit allen Feinheiten bauen, wie sie die DB
anwendet . Dieses Vorhaben würde einen
übermäßigen Aufwand an Schalteinrichtun-
gen verlangen und damit im Endeffekt für
den „kleinen Mann" viel zu teuer und zeit-
raubend werden . Wenn wir allerdings un-
sere Ansprüche hinsichtlich technischer
Vollkommenheit etwas zurückschrauben,
können wir für Märklin-Anlagen im Selbst-
bau mit verhältnismäßig einfachen Mitteln

ein der Dr-Technik ähnliches Stellwerk her-
stellen, das den Anforderungen des Mo-
dellbahnbetriebs vollauf genügt.

Der Verfasser dieses Artikels hat sich
bei dem Gedanken, ein Stellwerk nach
dem Dr-Prinzip zu entwickeln, von folgen-
den Grundsätzen leiten lassen:

1. Übersichtliche Anordnung der Schalter
für Weichen, Signale und Gleissper-
ren auf einem besonderen Schaltbrett,
auf dem das gesamte Gleisbild der
Anlage wiedergegeben ist.

2. Sicherung des Zugverkehrs bei Ein- und
Ausfahrten (Flankenschutz und Fahr-
straßenausschlüsse in vereinfachter
Form).

3. Auf dem Gleisbild muß die „Fahrt-
frei"-Stellung der Signale kenntlich
sein.

4. Die Anlage muß sich auch von Unge-
übten bedienen lassen, ohne daß es
deswegen zu „Unfällen" kommt.

II . Anfertigung des Stelltisches

Der Bau des Stellwerks beginnt mit der
Anfertigung des Stelltisches, dem Gehäuse
für die Schaltelemente . Als Material eig-
net sich am besten Sperrholz von 3 bis 4
mm Dicke. Das Gehäuse, das wie ein
Schreibpult aussieht (Abb . 1), hat für die
in den Abbildungen gezeigte Anlage die
Abmessungen 51 x 31 x11 cm . Der Deckel
wird mit einem Scharnier an der Stirnwand
gehalten, so daß er sich für Montagear-
beiten aufklappen läßt . Auf der Deckel-
oberseite zeichnet man - weiß auf schwar-
zem Grund - den Gleisplan der vorgese-
henen Anlage mit der Lage der Weichen
und Signale auf . In der Kastenrückwand
werden kleine Löcher zur Aufnahme der
Buchsen für die anzuschließenden Magnet-
antriebe gebohrt . In diese Bohrungen
schraubt man handelsübliche Anschluß-
buchsen ein, die die Stecker der Antriebs-
zuleitungen aufnehmen . Jede Buchse erhält
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Abb_ 2 . Das vom
Verfasser gebaute
Gleisbildstei~puIt.

eine (fortlaufende) Nummer, damit die An-
schlüsse beim Aufbau der Anlage ohne
langes Probieren ausgeführt werden kön-
nen.

Auf dem Deckel werden unmittelbar an
den aufgezeichneten Weichen, Signalen
usw . Bohrungen für die Betätigungsknöpfe
der Magnetantriebe angebracht . Als Betä-
tigungsschalter setzt man Klein-Klingel-
knöpfe von etwa 6 mm Durchmesser ein,
die man im Fachhandel erhält . Zur Not
tun es natürlich gewöhnliche Klingelknöpfe
auch, jedoch sind diese für unsere Zwecke
etwas unhandlich . Für jede Spule eines
anzuschließenden Antriebs wird ein Knopf
benötigt. Da der Handel in der Regel nur
weiße Knöpfe anbietet, empfiehlt es sich,
als notwendiges Unterscheidungsmerkmal
die Tastflächen je nach der Antriebszuge-
hörigkeit (Frei- oder Haltstellung der
Signale, Grund- oder Arbeitsstellung der
Weichen) mit roter oder grüner Lackfarbe
zu streichen . Das Ganze ist nicht nur eine
Frage der Zweckmäßigkeit ; es macht sich
vielmehr euch recht nett. Um die „Fahrt-
frei " -Stellung der Signale anzuzeigen, wird
an jedem in das Gleisbild eingezeichneten
Hauptsignal ein kleines Loch zur Aufnahme
einer Fassung gebohrt . Diese Fassung wird
von unten her eingeschoben (evt . zusätz-
lich mit UHU-plus eingekittet) ; von oben
her wird eine grüne Birne eingeschraubt,
die später aufleuchtet, wenn das zugehö-
rige Signal auf „Fahrt frei" geht. Durch
die geschilderte Anordnung lassen sich

Birnchen, die durchgebrannt sind, ohne
viel Aufwand austauschen.

III, Verdrahtung

Zunächst verbindet man je einen An-
schluß sämtlicher Druckknöpfe mit einem
gemeinsamen „Masseleiter" . Dieser Droht
führt über ein Kabel mit Stecker zum Trafo.
Nunmehr werden die noch freien Anschlüsse
der Taster - jeder für sich - mit einer An-
schlußbuchse verbunden . Man geht bei
dieser Arbeit nach einem einfachen Schalt-
plan vor, den man sich etwa folgender-
maßen ausarbeitet:

Signal A
Holt

	

Buchse 1, Fahrt frei ,= Buchse 2

Signal B
Halt = Buchse 3, Fahrt frei = Buchse 4,
Fahrt frei mitGeschwindigkeitsbeschrän-
kung = Buchse 5 usw.

Anzergelampe

Abb .3 . Schaltbild für die „Fahrt frei"-Anzeige der
Signale.
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Nach den gleichen Grundsätzen nimmt
man die Schaltung der Signal-Anzeigelam-
pen vor . An den Buchsen, Betätigungs-
knöpfen und Fassungen wird der Schalt-
draht sorgfältig angeschraubt oder verlö-
tet . Die einzelnen Leitungen sollen so lang
sein, daß sie das Öffnen des Stelltisches
nicht behindern . Wie bereits erwähnt,
nimmt man den Anschluß der Magnetan-
triebe in der üblichen Weise an den Buch-
sen durch Stecker vor . Jeder Stecker erhält
als Kennzeichnung die Nummer der zuge-
hörigen Buchse ; Verwechslungen beim An-
schluß werden dadurch vermieden . Damit
ist das Gleisbildstellwerk an sich betriebs-
bereit, es ist aber noch notwendig, auf die
Forderung einzugehen, die Züge ähnlich
wie im „Großbetrieb" fahrstratienmäßig
zu sichern.

IV. Sicherung des Zugverkehrs

Bei den üblichen Miniaturbahnsystemen
ist es ohne weiteres möglich, daß zwei
Züge in ein und dasselbe Gleis einfahren
können und dann zusammenstoßen . Bei
der DB erfolgt die Sicherung der Zug-
fahrten durch ein kompliziertes System von
Sperren aller Art . Die Grundlage hierzu
liefert die sog . Verschlußtafel, die über
die möglichen Fahrstraßen und ihre ge-
genseitige Absicherug Auskunft gibt . Etwas
ähnliches wollen auch wir uns für unser
Gleisbildstellwerk schaffen . Als Arbeits-
grundlage dafür soll die Abb . 4 dienen:
Vor Signal C an Gleis 2 und vor Signal D
an Gleis 1 stehen je ein Zug in Richtung
Y abfahrbereit . Betätigt man nun, was bei
den herkömmlichen Stellpulten durchaus
möglich ist, gleichzeitig die „Fahrt-frei"-
Kontakte der Signale C und D, stoßen die
Züge auf der Weiche W zusammen . Dar-
aus folgt, daß zwar der „Dringliche Hilfs-
zug" zum Aufgleisen gerufen werden kann,
daß aber auch der reguläre Betrieb zu-
nächst einmal „im Eimer" ist . Die Frage
lautet also : Wie kann ich Unfälle dieser

Abb . 4, Fahrstraßenbeispiel .

Art ausschalten? Sehen wir uns noch ein-
mal die Abb . 4 an . Wenn wir die notwen-
dige Betriebssicherheit erhalten wollen, so
müssen sich folgende Fahrten ausschließen:

Fahrt D aus Gleis 1 muß die Fahrt C
aus Gleis 2 und Fahrt C aus Gleis 2
muß die Fahrt D aus Gleis 1 unmöglich
machen.

Erfüllen wir diese Forderung, dann ist
unser Betriebsablauf bereits nahezu so
sicher wie der der Bundesbahn . Den Fahr-
straßenausschluß kann man sehr einfach
dadurch erreichen, daß man den Stellstrom
für die „Fahrt-frei"-Spule jener Signale
unterbricht, die eine unerwünschte Zugfahrt
auslösen können, Das Mittel hierzu ist der
bekannte Märklin-Fernschalter 7045 oder
ein Relais ähnlichen Aufbaus . Das Prinzip-
Schaltbild Abb. 6a und b zeigt die Wir-
kungsweise der Schaltung (vgl . dazu auch
MIBA 7/IX, S . 252 ff .) . Betrachten wir zu-
nächst Abb . 6a . Hier sind die Druckknopf-
schalter für die Signalbilder „Halt" (Dn)
und „Fahrt frei" (Di) des Signals D und für
das Signalbild „Fahrt frei" (C2) des Si-
gnals C eingezeichnet . Vom Schalter Dn
führt eine Leitung zum Fernschalter, die
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Masseleiter

f
Signal D

	

Signal C

„Hall'" / .Frei '	%,,Frei"

Masseleiter

Frei'L Spule
„Halt' -Spu- „FreiSpu-
le SignalD leSignal D(über gn

Fernschalter 11)

Signal C

	

Signal D

,.Half "

	

.Frei°

	

Frei "

Fernschalter

ß„Frei cSpule
„Hall-'Spu- „Frei"Spu

	

Signa! Dle SignaiC le SignalC(über
Fernschaller 1)

Abb.6o und b . Schaltungsbeispiel für einen Fohrsfroßennusschluß.

mit dessen Spule für das Schließen der
Kontakte verbunden ist. Die Spule zum
Offnen liegt am Schalter D . Die Leitung
vom Kontakt C_ zur „Fahrt-frei"-Spule des
Signals läuft über die Buchsen des Fern-
schalters . Betätigt man den Schalter D1, so
geht das Signal D in Fahrtstellung und
gleichzeitig wird der Kontakt des Fern-
schalters geöffnet . Das bedeutet somit,
daß das Signal C solange nicht auf Fahrt
frei gestellt werden kann, wie sich Signal
D in Fahrt-frei-Stellung befindet . Erst wenn
der Kontakt Du betätigt, d . h . Signal D auf
„Halt" gestellt wird, schließt der Fern-
schalter den Stromkreis, der die Fahrt-
stellung des Signals C ermöglicht.

Abb. 6b zeigt den entsprechenden Fahr-
straßenausschluß hinsichtlich Signal D.

V. Die „Fahrt-frei"-Anzeige der Signale
Abschließend seien noch ein paar Worte

bezüglich der Schaltung der „Fahrt-frei"-

FdE-Kalender 1961
Auf diesen nullen Kalender hinzuweisen, den die

Freunde der Eisenbahn Hamburg seit geraumer Zeit
herausbringen . erübrigt sich fast . Die Zahlkarten lie-
gen auch dieses fahr wieder bei; bedienen Sie sich,
noch bequemer können Sie es nicht haben . Beden-
ken Sie bitte, daß die Freunde der Eisenbahn Ham-
burg den Kalender aus Lust und Liebe zur Sache,
also im Sinne einer Bundesbahnwerbung herausbrin-
gen und nicht auf einen Gewinn bedacht sind, Drauf-
zahlen wollen sie gerade auch nicht - das wäre ein
schlechter Lohn für ihre gut gemeinte Absicht! -, so
daß die Cutsituierten unter uns den kleinen Beitrag

Anzeigelämpchen innerhalb des Gleisbil-
des gesagt . Wie sie anzubringen sind,
wurde bereits eingangs erwähnt. Ihre
Schaltung ist denkbar einfach und erfolgt
nach Abb. 3. Wie bekannt, verfügen die
Märklin-Signale über zwei Buchsen, die
zum Zugbeeinflussungschaiter für den Fahr-
leitungsbetrieb führen . Dieser Schalter, der
dann geschlossen ist, wenn das Signal auf
„Fahrt frei" steht, dient als Einschalter der
Anzeigelämpchen . Allerdings wird es in
diesem Falle unmöglich, einen Fahrleitungs-
betrieb durchzuführen . Sollte man daran
interessiert sein, mit Elloks und Oberlei-
tung zu fahren, ist die Signalanzeige bzw.
-rückmeldung nur dadurch zu erreichen,
daß man parallel zum Signalantrieb einen
Fernschalter schaltet. Diese Methode, die
etwas kostspielig ist, hat allerdings den
Nachteil daß keine zwangsläufige Ab-
hängigkeit hinsichtlich Schalter- und Signal-
stellung besteht.

nir rhi scheuen snlllen und sich den handlichen Wand-
kalender mit den schönen F.isenbahufoios tauf bestem
Kunstdntrkpapieri zulegen sollten . Das Bildmaterial
12' Futu re ist auch dieses Jahr wieder kunterbunt ge-
mischt und gut in der Niedergabe.

Ein echter Eisenbahnfreund brauch! den Kalender
der Eisenbahnfreunde!

Der große Stielow-Modellbahnkalender
erscheint dieses Jahr nicht . Wie wir kurz vor Redak-
tionsschluß erfuhren, erlitt Herr Stieiow vor Monaten
einen Unfoll, der die Vorarbeiten für den Kalender
unrnöglicfr modele .

	

D . Red.
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Horst Meißner, Münsler°WesiF-, einer von weni-
gen, stellt vor :

	

Buchbesprechung
Modellbauarbeiten in l und 0

	

" Geschichte der deutschen Eisenbahnen"
von Berthold Stumpf

Driue ergänzte und überarbeite tr Auflage, 112 Seilen
mit 126 Abbildungen auf Kunstdruck, kartoniert, 6,80
DM, erschienen in der Verlagsanstalt lüithig & Dreyer
GmbH . Heidelberg.

Wer für eine prägnante Kürze ist und sich solcher
:Art über die Entwicklung der deutsr heu Bahnen in-
formieren will - in ?.nbcirachl des diesjährigen 12 .5-
jährigen lubilännts ein besonders akutelles l tu•rna -
dem emplelilen wir die obige Broschüre . Man merkt,
daß der Verfasser das Metier souverän beherrsch(
und daß er wohl Wichtiges von l i nwichtigem und
Nebensächliches von 1 .fauptsäcltl ichem zu trennen
vermag . Das beigegebene Bildmaterial ist gut ausge-
sucht und in keinen, Lalle nur etwa auf brkuutali seil
beschränkt . Im Gegenteil : Allein schau die Bilder
wären ineaamle, den Leitablauf von 125 fahren tref-
fend zu charakterisieren . Sehr interessant sind die
Ausführungen über den Wiederaufbau, der Ausblick
und die (fundierte) Forderung des Verfassers e ach
einer Gleichstellung aller Verkehrsmittel, von deren
Erfüllung er sich eine finanzielle Gesundung der 1)B
verspricht.

"Die elektrische S-Bahn in Hamburg"
von Erich Stoisch

178 Seilen . kartoniert . Preis 4 .80 DS1, herausgegeben
vom Verfasser, buchhändlerischer Vertrieb Georg
Stilke GmbH, Harnburg 1.

Gewiß, die• 1 :nnburger 5-Bahn nimmt eine gewisse
Sonderstellung im Rahmen der " großen - Eisenbahn
ein und wird daher nur einen begrenzten Kreis von
uns Lt nspreclten . Diese Bro.cltiite ist jedoch mit snv iel
Sorgfalt zus.unonengestellt und enlhäh so viele wis-
senswerte Dinge, daß wir es nicht unterlassen wollen,
darauf hinzuweisen . 81 -Zeichnungen und üadientn-
gen illustrieren den Text . Freunde der Eisenhahn
sollten sich jedenfalls für diese Broschüre interessie-
wen, zumal ihnen der Verfasser bei Direktbestellung
als N1113 .8-heiser einen Sonderpreis Nun 3 .511 -f - ,30mim-
DM Versandspesen einräumt, iAnsahrifh F . Maisch,

Abb . 3 . Nicht ganz so groß, sondern in Bau-

	

HanIbtrrg 33, Hennann-Kauffmaun-Str . lüb, Post-
größe 0 : ABs Pr 73 im „Rohbau " -

	

scheckkonto Hamburg 429 20 .)

Abb . 2 . CCbr Pr 05 mit Speichenrädern, eben-
folls eine Spur-I-Arbeit des Herrn Meißner .
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